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Die Aufteilung der Ukrainischen
Vorräte.

(Privat-Telcgramm der „Krakauer Zeitung3.) 

Budapest, 21. Februar.
Der in Berlin weilende ungarische Mini­

ster Sztereny erklärte dem dortigen Be­
richterstatter des „Pssti Naplo“, dass der 
Vertrag über die Aufteilung der 
ukrainischen Vorräte gestern abge­
schlossen wurde und heute ratifiziert 
wird.

Nach diesem Vertrage werden in Ber­
lin. Wien und Budapest besondere 
Zentralen für die Einfuhr errichtet. 
Die Anteile der vertragschliessenden Län­
der werden in prozentuellen Quoten ja nach 
Massgabe des tatsächlichen Bedarfes festge­
stellt.

Wenn die Aufnahmearbeiten in der Ukrai. 
ne fertiggestelit sein werden, soll zur Ein­
fuhr auch »militärische Hi 1 f e in An­
spruch genommen werden,

> V

Der russische Friedensschritt
Die Haltung der Mittelmächte.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*).

Berlin, 21. Februar.
Staatssekretär Dr. von Kuhlmann dürfte 

wie das „Beniner Tageblatt“ meldet, zunächst 
das angekündigte Schreiben Lenins ab­
warten, das bereits unterwegs ist, und darnach 
weitere Entschlüsse fassen.

Es ist mindestens wahrscheinlich, dass man 
nach Eintreffen cies Schreibens auf Grund einer 
Vereinbarung des Verbündeten der Petersburger 
Regierung die Bedingungen mitteilen wirds 
die die Grundlagen eines Friedens­
schlusses bilden konnten.

Bestürzung an Paris.
(Privat-ieiegramm der »Araicuuer Zeitung*.)

Genf, 21. Februar. !
Die Nachricht von der plötzlichen Kapi­

tulation der gross-russischen Regierung hat 
In Paris grosse Bestürzung hervurgs- 
rufen, Es wird jetzt beabsichtigt, mit den 
Russen je<fe Beziehung abzubrechen.

Clemence au ist gewillt, den franzö­
sischen Botschafter aus Petersburg abzu­
berufen.

Vor dem russischen Friedens­
angebot.

Keine militärischen Aktionen 
Russlands.

(Privat-Telegramm aer .Krakauer Zeitung*.)

Zürich, 21. Februar.
„Corriere della Sera“ berichtet aus Peters­

burg :

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 21. Februar 1918. Wien, 21. Februar 1918. (KB.)

Auf der Hochfläche von Asiago und östlich der Brenta Artilleriekämpfe.
Die Truppen der Heeresgi tippe Liusingen sind im weiteren Vorrücken und 

haben Rowuo besetzt.
Der Chef des Generalstabes.♦

Der Rat der Volkskommissare erklärte im 
Sowjet, die Operationen gegen den Feind 
würden unter keinen Umständen wieder 
aufgenommep werden. Russland wünscht 
nach wie vor den Frieden.

Verwirrung in Petersburg.
(Privat-1 eiegranuii aer «ÜraKauer Zeituüü ..

Kopenhagen, 21. Februar.
„Utro Rossi“ schreibt:
Die Regierung werde eventuell gezwun­

gen sein, Petersburg zu e v a k u i e - 
r e n.

Der Besitz von Petersburg würde Deutsch­
land Gelegenheit geben, beim Flieden grös­
sere Vorteile von Russland zu erlangen. 
Russland müsse trachten, Petersburg unter 
allen Umständen zu halten und zu vertei­
digen.

Annäherung der Entente an die 
bolschewiki.

(Privat-Telegramm uer „Krakauer Zeitung“.)

Stockholm, 21. Februar.
In hiesigen Kreisen, die über clie Verhält­

nisse hei den Bolschewuki genau unterrich­
tet sind, hat man die Nachricht erhalten, 
dass sich die Beziehungen zwischen der bol-r 
schewikischen Regierung und bestimmten 
Ententemächten beträchtlich gebessert 
haben.

Namentlich das Verhältnis zwischen dem 
amerikanischen Botschafter F r a ri c i s uwl 
Troizkij habe sich enger gestaltet.

x
Lynchjustiz am Marineminister.

(Privat-Telegramm uer „araKauer Zeiiuug'.i

Stockholm, 21. Februar.
Die Blätter melden aus Petersburg:
Kosaken haben den Eisenbahnzug, in 

dem sich der m a xi m a 1 istis ch e Ma­
rineminister befand, überfallen, den 
Minister aus dem Zug geholt und an einer 
Laterne a u f g e h äsn g t.

Zuspitzung der Situation 
aut Aatand.

Entsendung einer schwedischen 
Emsatzexpödiiicri.

Stockholm, 21. Februar. (KB.)
Dis Lage aut A a 1 a n d hat sich in den 

letzten ‘.ragen immer mähr verwickelt.
Wie „Stockholm Dagblad“ ve-m Marins- 

minister erfahrt, ist besonders durch die 
A n k un f i von 52ö Weissen Uardisien 
einy wesentliche Veränderung eingetreten, 
da diese, einerseits ßsr Bevölkerung Aalands 
nicht sehr willkomhen sind, anderseits an 
Stärke hinisr den Russen zuräckstehen. 
Ausserdem treffen auch Bete Gardisten 
ein. Es befinden sich also, jetzt vier Par­
teien auf der Insel: Die russi'.seben 
Truppen, die Weissen und die Roten 
Garden sowie die Schweden, die seit 
heute gleichfalls durch Truppen verstärkt 
wurden.

Die schwedische Mission sieht in tele­
graphischer Verbindung mit Stockholm.

Wie dasselbe Blatt meldet,' dauern dis 
Feindseiigkei'ten zwischen den Weis­
sen Garden und den Russen an, wobei die 
ersten den Kürzeren ziehen, da die Russen 
von ihren Befestigungen in Aaland die gan­
ze Insel beschiessen können.

IJie Situation auf Aaland hat sich derart 
zugespitzt, dass „Svenska Däghladet“ 
die Entsendung einer neuen \Entsatzexpedi*>  
Sion, bestehend aus einem Kriegsschiff und 
zwei Transportschiffen, fordert.

Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in Finnland. 

Stockholm, 21. Februar. (KB.) 
In Finnland wird jetzt die allge­

meine Wehrpflicht ein$©fährt,■
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Wilson und die Versailler
Beschlüsse.

(Prival-Telegramm der „Krakauer Zeitung.,,)
Genf, 21. Februar.

„New-York Herald“ meldet:
Präsident Wilson wird sich im Kongress 

tn der kommenden Woche neuerlich über 
die Friedensbedingungen Amerikas 
sowie über seine Stellung zu den Versailler 
Beschlüssen äussere.

Die gemeinsame Versorgung 
•der Entente.

(Privat-Telegrarnm uer «Krakauer Zeitung*.)

Rotterdam, 21. Februar-
Die „Times“, berichten:
Der französische Ausrüstungsminister, 

der italienische Ernährungsminister und 
der englische Blockademinister haben so­
eben ein Abkommen.' unterzeichnet, wonach 
in Hinkunft für die Westmachte und Ita­
lien die vorhandenen W aff eh. und zur 
Ausfuhr bestimmten N a h r u n g s m i 11 e 1 
Englands, Frankreichs und Italiens zu- 
s a m m. e n g e 1 e g t und n ach ein em gd" 
meiinsamen Schlüssel auf die West- 
machte und Italien a~ufgeteilt werden, 
sollen.

Eröffnung der interalliierten 
sozialistischen Konferenz.

London, 21. Februar. (KB.)
Ede ünteralHierte sosdaltsiäscho Konteren» 

ist heute eröffnet worden.
Die Verhandlungen werden bei susohlos-' 

senen Türen stattlinden, v

Neue englische Offensive 
in Palästina.

Konstantinopel, 20. Februar. (KB.)
Der Iink e ■ F1 üg e 1 unserer Palasti- 

ri.afront wurde gestern auf breiter Front 
angegriffen. Das Zurückdrängen unse­
rer Sicherungslinien auf die Hauptstel- 
lungen und die Einnahme der Höhe Ras 
ei Ta.wil waren das einzige Ergebnis, das 
der Feind erreichen konnte. Sonst wurde 
der Angriff überall abgewiesen.

Eine englische Brigade erlitt schon in 
der Entfaltung so schwere Verluste, dass sie 
umkehren musste . Feindliche Kavallerie, 
die von Marsaba aus bei Ras el Fechscha 
nach dem Toten J)feör heiamtersteigen. woll­
te, wrirde auf Kastlion zurüökgewörfen.

Mit der Fortsetzung der feindlichen 
Angriffe muss gerechnet •werden.

Rücktritt des Grafem Szeptycki.,
Lublin, 20. Februar. (KB.) 

j Das Pressbureau des Militär-Geineralgou- 
vernements teilt mit:

Seine kaiserliche und königliche Apóśto- 
lisohe Majestät hat Seine Exzellenz GM. 
Grafen Stanislaus Szeptycki über dessen 
eigenes Ersuchen von der Stellung des Gc- 
neralgouverneurs in Polen enthoben.

Nachricht von der -Demission 
des Erriähriingsministers. 

(PrlvRt-Telegramnj der „Krakauer 2eftuttgf .)

Wien, 21. Februiaa*.
Der Leitei" des Ernährungsamtee Gene-

'ralmajor Höfer hat nachmittags bekannt­
gewordenen Nachrichten seine Demis­
sion überreicht.

Innere ..Politik,

Abgeordnetenhaus.
(Privat-leiegrumm der «Krakauer Zeitung*J

Wien, 21. Februar.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die B u d- 

getdebatte fort.
Abg. Landeshauptmann Hauser sprach als 

erster Redner. Er trat für die Staatsnot­
wendigkeiten ein und erklärte namens sei­
ner Partei für das Budgetprovisorium zu stim­
men. (Die Sitzung dauert fort).

V erschiedenes.

Rückgabe der polnischen Kunstsehätze.Wie pol­
nische Blätter sich aus Petersburg berichten lassen, 
hat dort kürzlich eine Sitzung .der Liquidations­
kommission über die Rückgabe der nach Russ. 
land gebrachten polnischen Kulturdenkmäler 
stattgefunden.- Die von den Russen aus dem 
Lazienki-Palast und dem Königsschloss in War­
schau mitgenommenen Kunstschätze und Alter­
tümer befinden sich noch immer in mehr als 
100 Eisenbähnwaggons verpackt in Moskau.

Wetterbericht vom 2‘L Februar 1918.

Witterung vom Nachmittag des 20. bis Mittag des 21. Fe­
bruar: Meist bedeckt ruhig, Froöt.

Prognose für den Abend des 21. bis Mittag des 22. Fe­
bruar: Bewölkt, ruhig, wärmer.
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Die russische Dampfwalze
Sin Rückblick.

Schwere Knegsjahre haben wir im Osten hin*  
ter uns. Voll unerschütterlichem Heldenmut schlug 
das Schwert der Verbündeten unter, genialer Füh*  
rung, dank der tapferen Haltung der Truppen, 
die größten Heere, die die Welt jemals sah. Ün*  
geheuer waren die Verluste der Russen. Nach 
einer Aufstellung det Pariser Zeitung „Petit Pari*  
sten“ vom Dezember 1917 haben Rußlands Heer*  
fiihrer durch das rücksichtsloseste Einsetzen ihrer 
Truppenmassen rund 15' Millionen Russen geop*  
fert, und zwar 5 Millionen Tote, 7 Millionen Ver*  
wnindete und 3 MüHonen Gefangene. Die an Zahl 
unterlegenen Truppen der Verbündeten standen 
wie aus Erz gemeißelt gegen diesen Massenan*  
prall. All die kühnen Hoffnungen, die' die Entente 
auf die russische Dampfwalze gesetzt hatten, wur*  
den zerstört durch die eiserne Tatkraft der Mitteb 
machte und das Erwachen aus dem schönen 
Traum war den Kriegshetzern der Entente eine 
recht bittere Lehre, deren Folgen noch nicht ab*  
zusehen sind. Während mań in den Ententelän*  
dern noch davon faselte, daß die russische Dampf*  
walze über Berlin und Wien ihren eisernen Kör*  
per rollen würde, brachten die wuchtigen Schläge 
unserer Heere dem russischen Riesen eine Wunde 
nach der a-hderen bei, bis er endlich kraftlos und 
besiegt zusammenstürzte. Der Koloß brach zusam*  
men und damit auch die prahlerischen Hoffnun*  
gen der Entente, die noch jetzt den Scherben 
ihres Glückes ratlos gegenübersteht.

Die Gefahr für die Mittelmächte war groß, als 
der russische Heeres-körper sich in Bewegung 
setzte. Aber die tapferen Heere der Mittelmächte 
zauderten nicht. Die Oesterreicher und Ungarn 
begannen den Reigen am 23. bis 25. August 1914 
mit einem Siege bei Kraśnik über die Russen,

aus seiner Nbi

dem sie am 26. August bei Komarnow*Samostji  
einen weiteren Erfolg anreihten. Dann erschiei 
der große Retter Deutschlands
Hindenburg auf dem Plan und erfocht seiner 
großen Sieg in der denkwürdigen Schlacht be 
Tannenberg am 26. bis 30. August. Die erst« 
Schlacht bei Lembbrg tobt zu gleicher Zeit, dei 
vom 7. bis 11. September die zweite Schlacht be 
Lemberg folgte. In den Kämpfen vom 8. bis 11 
September schlägt Hindenburg die Russen bei 
Angerburg und am 13. Oktober beginnt die erste 
Offensive Hindenburg gegen die Weichsel. Die 
Kämpfe bei Włocławek—Gostynin—Osmolin vom 
13. bis 20. November- mit dem Durchbruch der 
dortigen russischen Stellungen, die Kämpfe um 
Lodz—Łowicz vom 20. bis 30. November und der 
Durchbruch bei Bresiny sind Vorspiele für die 
Winterschlacht bei Masuren. Am 12. Dezember 
erringen die österreichisch * ungarischen Truppen 
ihren Sieg bei Limanowa und damit schließt das 
so überaus ereignisreiche Jahr im Osten.

Das Jahr 1915 ist das Jahr der eroberten Fe*  
stungen. Warschau, Kowno, Nowo*Georgiewsk,  
Brest*Litowsk  fallen unter der kühnen Führung 
des Prinzen Leopold von Bayern und des Gene*  
ralobersten v. Beseler nacheinander in die Hände 
der siegreich vorstürmenden deutschen Truppen., 
die damit uhverwelkbare Lorbeeren ihrem Ruh« 
meskranz einflochten. Vom 7. bis 21. Februar 
1915 tobte die Winterschlacht in den Masuren, 
Ostpreußen war endgültig befreit. Der Karpathen*  
schlacht vom 20. März bis 10. April folgte am 
2. Mai der Durchbruch der russischen Stellungen 
bei Gorlice—Tarnow. Der Russe wird aus Gab'*  
zien geworfen und Przemyśl und Lemberg wer*  
den am 3. bzw. 22. Juni wieder genommen.

Nun kommt Polen an die Reihe. Nach den 
siegreichen Kämpfen in Südpolen vom 16. bis 18. 
Juli erfolgt am 24. Juli die Einnahme von Ro*  

_zań—Pułtusk an der Naręw*Linie  und arą 28. Juli 
der Weichselübergang zwischen Iwangorod— 
Warschau. Und nun jagen sich die Ereignisse. 
Festungen, klappen wie Kartenhäuser zusammen^ 
Nichts hält unserem Ansturm stand. Am 5. Au*  
gust wird,Warschau besetzt, am 18. August Kow*  
no erobert, am 20. August Nowo*Georgijewsk  und 
am 26. August ftrfólgt die Einnahme von Brests 
Litówsk. Grodno wird am 4. September/besetzt, 
Wilna am 19. September eingenommen. Die Neu*  
jahrsschlacht In Ostgalizien und in der Bukowina 
vom 24. Dezember 1915 bis 5. Jänner 1916 krönt 
den rasenden Siegeslauf unserer herrlichen Trup*  
pen im Jahre 1915. Alle Herzen schlagen höher, 
schauen wir zurück auf das Riesenwerk, das uih 
serc Truppen vollbracht.

Aber noch ist die Kraft des russischen Riesen 
nicht gebrochen. Das Jahr 1916 sollte neue Offene 
siven sehen und unsere Heere stehen wieder in 
furchtbaren Kämpfen mit den Russen. Vom 18. 
bis 30. Marż 1916 tobte die Frühjahrsschi acht auf 
der Ostfront, die mit einem ßieg unserer Waffen 
endete. Am 4. Juni beginnt Brussilow die russi*  
sehe Sommer*Offenslve,  während im Westen an 
der Somme der Engländer einen Entscheidung^ 
stoß wagt; aber umsonst. Alle Anstürme prallen 
ab an dem heldenmütigen Truppenkörper der 
Verbündeten, der unter genialer Führung allen 
Mass-enangriffen trotzt. Die russischen Millionen*  
heere sind verblutet.

Das Jahr 1917 bringt in Rußland die Revo*  
lution. Aber noch einmal vermag Kerenskij dem 
zusammenbrechenden Opfer englischer Machtge*  
lüste neues Leben einzuhauchen. Noch einmal 
bringt et die russische Dampfwalze ins Rollen. 
Am 1. Juli 1917 beginnt die russische Offensive 
bei Zborow, der die Gegenoffensive der Verbün*  
deten bei Zloczow am 19. Juli folgte. Und damit 
war das Schicksal Rußlands besiegelt. Czernowitz 
wird am 3. August eingenommen; es folgt am L 
September der Durchbruch der russischen Steh 
Jungen bei Riga und am 21. September bei Jakob« 
stadf. Und am 12, Oktober landen deutsche Tfup« 
pen auf Oesćl.

Die russischen Millionenheere sind verblutet. 
Die russische Dampfwalze zerschmettert von der 
ehernen Faust der Verbündeten, liegfe in Trüm*  
mern. Die russische Karte, auf die die Engländer 
und Franzosen ihren größten Einsatz gewagt hat« 
ten, hat sich als Niete erwiesen, dank der helden*  
mutigen Haltung unserer Truppen und ihrer Füh*  
rer. („D. W. Z.°)
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Stadtpräsident Dr. Leo. Der Gesundhcitszu« < 
stand des Stadtpräsidenten Dr. Leo hat sich ver« ! 
schJimmert. • ;

Auszeichnungen. Das Rricgskrcuz für Zivi!« ■ 
dienste wurde verliehen dem Sekretär det Rra’ j 
kauer Handelskammer Dr, Rudolf Beres und ; 
dem Vizepräsidenten Thaddäus Epstein.1

Dr Artur Benis, dem gewesenen Sekretär der i 
Handels» und Gewerbekammer in Krakau, zurzeit ! 
Mitarbeiter des Generalkommissariats für Kriegs» 
und Uebergangswirtschaft ini Handelsministerium, 
ist der Titel eines H o f r a t e s verliehen worden.

Dr. Josef Wolff, Redakteur der bekannten 
Wochenschrift: „Tygodnik IUustrowany“ und Mit« 
Inhaber der bekannten Verlagsfirma Gebethner 
und Wolff, ist im Alter' von 53 Jahren in War« 
schau gestorben.

Kasimir Szwarzenberg=Czerny, Großgrundbe« 
sitzer aus dem Königreiche Polen, wurde dem 
Strafgerichte eingcliefert, da er in der vergangenen 
Woche sein drei Monate altes Töchterchen mit 
Striehnin vergiftet hat. — Der Verhaftete, ein sehr 
reicher und angesehener Mann, dessen Vermögen 
noch vor dem Krieg auf mehrere Millionen. Rubel 
geschätzt wurde, scheint geistesgestört zu sein.»

Die Volksschullehrer Krakaus haben eine Re« 
solution'gefaßt, in der sie mit Rücksicht auf die 
Nationalisierung der Volksschule den deutschen 
Sprachunterricht in der dritten und vierten Volks« 
schulklasse einzustehen beschlossen und an die 
polnische Gesellschaft um Unterstützung dieser 
Aktion appellieren. — Gegen diese Resolution 
nahm das Präsidium des galizischen Landesschul» 
rates Stellung unter Berufung auf die Bestmimun« 
gen des Landesgesetzes vom 22. Juni 1867, LGB1. 
Nr. 13, die durch Beschlüsse der Lehrerschaft nicht 
geändert' werden können.

Ausübung der Zivilpraxis durch Mihtärtier^ 
ärzte. Um wenigstens zum Teile dem sich der 
Zivilbevölkerung so fühlbar machenden Mangel 
an Tierärzten zu begegnen, hat das k. k. Acker« 
bauministerium bei den zuständigen Behörden die 
Bewilligung erlangt, daß die gegenwärtig Militär» 
dienst verrichtenden diplomierten Tierärzte, so 
weit es die militärischen Interessen gestatten, ihre 
tierärztliche Zivilpraxis ausüben dürfen. Da aber 
beim Ausüben der Zivilpraxis die Ermöglichung 
der Verständigung mit der Zivilbevölkerung in 
deren Muttersprache notwendig ist, wurde gleich« 
zeitig angeordnet, daß in militärischen Territorial« 
■kreisen, in denen mehrere Nationalitäton wohnen, 
bei dienstlichen Transferierungen von Tierärzten, 
deren Kenntnis der im Lande gebrauchten Spra« 
chen zu berücksichtigen ist. Die Anmeldungen der« 
jenigen diplomierten Tierärzte, die auf Grund obi« 
ger Einwilligung ihre tierärztliche Praxis in Krakau

ausüben wollen, nimmt das städtische tieräwt. ! Den Abbau der Verwendung der 42, bis Mjab- 
liche Bureau /Magistratehauptgebäude in der Po. 1 rigpn Lundatiirmer hat die Regierung innerhalb des 
selskagasse. III. Stock), mit Ausnahme von Sonn= , Zeitraumes von vier Wochen über Forderung der 
und Feiertagen täglich von 12-1 Uh? mittags ! tschechischen Agrarier zugesagt, 
entgegen- j

Postverkehr mit Galizien. In Ostgalizien haben « 
wieder aufgenommen: I. den Briefpostverkehr die 
PostäTnter\Baworow, Przybyiow b. Tiumacz. Pro= 
szowa und Kaspefdwcc; 2. den Briefpost«, Wert« 
brief« und Geldverkehr die Postämter Sienkow bei

i Radziechow und Stojanow; 3. den Wertbriefver«
I kehr die Postämter Borszczow und -Mielnica;
i 4. den beschränkten Paketverkehr die Postämter
i Dupliska Koropiec, Przybyiow bei Thimaez, Sic« j 
j mikowee, Sinkow bei Korolowika, Stojanow und >

: 5. den Privattelegrammverkchr das |

I
I
I
I
ä.
j mikowee, L----- -  . _
j Uscieczko; S. wv« л_?.; 
| Postamt Lubien Wielki, 
i IDas Ein« und Ansteigen mit Rucksäcken ist 

verboten. Amtlich wird mitgeteilt: Die Fenster? 
Scheibenbrüche in den Personen wägen haben einen 
derartigen Umfang angenommen, daß der Ersatz 
infolge des Mangels an Glastafeln nicht mehr mög? 

. lieh ist. Die Personenwagen müssen wegen des 
großen Bedarfes daher mit gebrochenen Scheiben 
in Verkehr bleiben, wodurch die Gesundheit der 
Reisenden, insbesondere bei der gegenwärtigen 
kalten Witterung schwer leidet und zahlreiche 
Beschwerden i horvorgetufen werden. Hauptursa? 
ehe der Fensterscheibenbrüche ist das Besteigen 
der Personenwagen mit aufgepackten Rucksäcken. 
Die 'Staatseisenbahnverwaltung hat ihre Bedien^ 
steten angewiesen, strenge darauf zu achten, daß 
die Rucksäcke beim Einsteigen und Verlas« 
sen der Personenwagen von den Reisenden ab*  
gelegt und in der Hand getragen werden. Zu*  
gleich wird an alle Reisenden das dringende Er*  
suchen gerichtet, zur Vermeidung des beklagten 
Uebelstandes diese im allgemeinen Interesse ge= 
legenc Verfügung genau zu beachten.

Ein Kuchenbackverbot für Warschau und dem 
Umfang des Generalgouvernements wurde nach 
der „Deutschen Warschauer Zeitung**  mit Wir? 
kung vom 18, ds. erlassen. Darnach ist die ge? 
werbsmäßige Verwendung von Mehl zu anderen 
Zwecken als zur Herstellung von Brot, insbcsoiv 
dere die Herstellung von Kuchen jeder Art, Zwies 
back, Kakes und anderen Backwerk und dessen 
Verkauf vom 1. iMärz ab verboten. Die Hersteb 
lung von Krankenbrot kann gestattet werden.

Kleine Chronik.

Im Vormarsch sind deutsche Truppen in Est? 
land eingerückt. Zwischen Dünaburg und Luck 
auf Rowno vordringende Divisionen machten 2500 
Gefangene und erbeuteten mehrere hundert Ge? 
schütze, sowie eine grüße Menge an rollendem 
Material.

Militärisches.

Heranbildung zum MilitärsRechnungskontrolL 
dienst. Ein Erlaß des Kriegsfninisteriums gibt be? 
kannt, daß Gesuche von Freiwilligen auf Kriegs? 
dauer und landsturmpflichtigen Personen, bezw. 
derlei Anträge zur Heranbildung zum Militärs» 
Rechnun-gskon troll dienst bis auf weiteres teil*  
weise aufgehoben werden. Auch die Einberufung 
solcher Anwärter seitens def Intendanzen der 
Militärkommandos bleibt eingestellt.

Theater  JJteratur und Kunst»

„Maski**  (»Die Masken“), Zeitschrift für 
Literatur, Kunst und Satire; 5. Heft enthält: 
Die Fortsetzung des von Butrymowicz über­
setzten „Friedens0 von Aristophanes, „Die Reste 
des Olimps*  von Butrymowicz, einen Aufsatz 
Über den „Nachfolger Gerhard Hauptmanns*  von 
A. O„ Dichtungen von Jan Rundbaken, Artur 
Schröder und der Comtesse Mathieu de Noailles, 
Aufsätze von Franciszek Mirandola über „Die 
Wanderung der Hofratsseele44 und von Aleksan­
der Zelwerowicz, dem Regisseur des Krakauer 
Stadttheaters, über die Inszenisierung des „Pan 
JowralskibL Die erste Seite schmückt eine ge­
lungene Reproduktion des Selbstporträts von 
Jacek Malczewski, im Text befinden sich unter 
anderen die Reproduktion des frühzeitig aus 
dem Leben gerissenen Künstlers, Włodzimierz 
Konieczny, und als Beiblatt eine sehr gute Re­
produktion der Skulptur „Der Blick44 („Spojrze­
nie44) von diesem Künstler. „Maski44 („Die Mas­
ken44) sind eine vornehme, gut redigierte und 
inhaltsvolle Zeitschrift, die sich , zusehend ent­
wickelt. Sie dürfte allerseits Unterstützung finden 
als ernstes Bestreben zur Neubelebung auf 
litterarischem und künstlerischem Gebiet Re­
daktion und Administration: Krakau, Wolska 19.

„Oeaterreichische Rundschau“, Band 14, Heft 
vier, vom 15. Februar 1918 hat folgenden Inhalt: 
„Pobedonoszew, Lloyd George und wir4* von Dr. 
Felix Freiherrn v. Oppenheimer; „Das befreite 
Skutari“ — „Die Kulturarbeit unserer Soldaten in 
Albanien“ von..... Kriegschronik: „Bosnien und 
die Herzegowina in der vorottomaniseheu Zeit“ 
(Schluß). Vom Geh. Rat Minister a. D. Dr. J. M,

DAS BRILLENGLAS
Kriminakoman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff.

. (NachdrucK veroocen).

Daghileff zog unter einem Briefbeschwerer auf 
seinem Schreibtisch einen Brief hervor und las 
laut dessen Inhalt:

„Sehr geehrter Herr Untersuchungsrichter!
Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen eine Mib 

teilnng zu machen. Zu meinem Bedauern hörte 
ich davon, daß sich mein bester Schüler, Herr 
Wassili Poroff, wegen eines Mordverdachtes im=> 
mer noch in Untersuchungshaft befindet. Der 
Oberkellner Klovac, der in dem Kaffeehaus am 
gestellt ist, in dem ich täglich als Stamm? 
gast verkehre, erzählte mir hierüber alles 
Nähere. Durch ihn erfuhr ich seinerzeit auch, 
daß mein Schüler in einer leichtsinnigen Stunde 
gespielt hatte und nun seine Spielschulden nicht 
bezahlen konnte. Um ihn aus seiner Verlegen? 
heit zu befreien, habe ich jene 300 Leva heimlich^- 
ohne Namensnennung gleichsam in seinem Na? 
men Herrn Abramoff, dem er die Spielschuld zu 
bezahlen hatte, mit der Post übersandt. Dies ß^? 
schah am Morgen des Tages, an dem Herr Poroff 
in Untersuchungshaft genommen wurde. Hätte 
ich die näheren Einzelheiten hierüber früher er? 
fahren, so würde ich Ihnen damals schon das 
Nähere mitgeteilt haben. Doch vzar mir dies nicht 
möglich, da ich in wichtigen beruflichen Angele? 
genheiten nach Sofia reisen mußte. Dort erfuhr 
ich durch einen Kollegen, der dem Prüfungssenat 
für Examenarbeiten angehört — zu meiner großen 
Freude — und teile Ihnen dies privatim heute 
mit, daß Herrn Pöroffs schriftliche PrüFungsar? , 
beit so vorzüglich ausgefallen ist, daß die kömgli? j 

ehe Prüfungskommission beschlossen hat, ihn vom 
mündlichen Examen zu befreien, und daß außer? 
dem seine feste Anstellung in Staatsdiensten von 
anderer Seite bereits beschlossen worden ist.

Indem ich bitte, von diesen, Mitteilungen bei? 
nen öffentlichen Gebrauch zu machen, begrüße 
ich Sie

mit vorzüglicher Hochachtung / 
Heinrich Eismann, 

ordentlicher Professor des Technikums in Sohi?
stow#,“ c

„Herr Poroff Sie hören somit, daß Ihnen 
jene 300 Leva von anderer Seite bezahlt worden 
sind. Wenn Sie wünschen, überlasse ich Ihnen die? 
sen Brief, damit Sie denselben Herrn Zölldirek? 
tor Ilieff zeigen können.“

„Ja — Herr Doktor, bitte geben Sie mir den 
Brief, damit ich ihn meinem Vater vorlesen 
kann,**  warf Tamara ein. „Vor ihm haben wir kei? 
ne Geheimnisse, und ioh weiß, wie sehr er sich 
freuen wird, daß mein geliebter Wassili unschuL 
dig ist und wir beide nun endlich dem verdienten 
Glück entgegengehen können.* 4

„Dem verdienten Glück — ja — Sic haben .es 
beide redlich verdienst/4 /

Momoff hustete.
„Ach so ~ Sie wollen fort, mein Bester. Na 

— haben Sie keine Bange, ich werde dafür sorgen, 
daß Sie die volle Prämie ausgezahlt erhalten.“

„Nein — Herr Doktor. So war das nicht ge? 
meint. Darüber habe ich bereits mit meiner Frau 
gesprochen. Wir zwei haben genug zum Leben auf 
unserem Gütchen. Ich brauche das Geld nicht. 
Nicht wahr, Herr Poroff wenn ich mich nicht 
irre, so haben Sie eine alte Mutter, die krank ist 
und der es einmal seK^ gut tun v/ürde^ wenn sie 
etwas Ordentliches für Ihr Leiden tun. könnte. Sie 

haben wohl nichts dagegen, wenn ich die Prämie 
1 Ihrer Frau Mutter überweisen lasse. Von Dank 

reden wir später. Ich muß nämlich jetzt wirklich 
fort. Ich möchte meiner Frau noch eine Brosche 
kaufen, die sie sich wünscht, und wenn ich mit 
dem halb zwölf Uhr Zuge wegfahre, dann errei? 
ehe ich noch den Anschluß an mein Mittagessen 
in Sambrotschuk. Es gibt heute mein Leibgericht, 
und das möchte ich unter keinen Umständen kalt 
Weiden lassen.44

Lachend entwand sich Momoff den wieder?:, 
holten Dankcsbeteuerungen Wassilis und seiner 
Br%uc, dann verabschiedete er sich herzlich mit 
einem Handediuck von seinem Vorgesetzten, —

„Wie sollen wir Ihnen danken, Herr Dr. Dag? 
hikffr* 5

Tamara Ilieff und Wassili Poroff sagten cs 
gleichzeitig wie auf gemeinsame Verabredung.

„Wie bie mir danken sollen? Es war ja 
nur meine Pflicht, d:e Wahrheit an den Tag zu 
bringen. Unser Momoff, der eben fortging, hat 
als Detektiv das Verdienst, den richtigen Mörder 
durch seine Spur, der er nachging, gefunden zu 
haben. Mein bescheidenes Verdienst ist es nur, 
den furchtbaren Verdacht von einem Menschen 
genommen zu haben, der jetzt davon gereinigt vor 
mir steht und der mir heute mehr ist, als was er 
mir damals war, ehe ich ahnte, daß ein liebendes 
Mädchenherz um ihn bangte. — Wie Sie mir dan? 
ken können? — Dadurch, daß Sie ein wenig Für? 
Sprecher für mich sind bei Ihrer Schwester Na? 
dejda, mein liebes Fräulein Tamara, und ich wage 

riieute schon die Hoffnung auszusprechen, daß Ihre 
gütige Fürsprache nicht ganz umsonst sein möge 
шш daß ich dann als dritter Glücklicher in Ihrem 
Bunde aufgenommen werde.“

- E n d e. —
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Baernreither; „Herr von Goethe und der Hund“. 
Eine moralische Theatergeschichte. Von Raoul 
Auernheimer; Eingedruckte Briefe des Fürsten 
Metternich an den Marschall Marmo-ni“. M&ge*  
teilt von Dr. Joachim, Kühn. — Feuilleton: ..Ein 
Brief“ von Rose Silberer. — Rundschau: „Volks*  
wirtschaftliche Rundschau“ von Walther Federn; 
„Gustav KJimt“ von Dr. Felix Braun; „Höchst*  
preise und Kriegswucher im Altertum“. „Aqua*  
rellausstellung im Künstlerhaus“ von Annie Wer*  
her; „Die Lävalliere“ von Dr. D. J. Bach; „Wiener 
Bühnen“ .von Theodor Antropp; „Während des 
Krieges in Frankreich“ von —r.

22. Februar.

Vor drei Jahren,
100.000 Mann in der Masurenschlacht gelan­

gen, giosse Beute; neue Kämpfe Lei Grodno, 
Suchowola, Ossowiec, Łomża und Piasnyez; 
russische Angriffe in den Karpathen, südlich 
des Dniestr und an der Rawka abgewiesen. — 
In den Vogesen die Orte Hobrod und Stoss­
weiher genommen.

Vor zwei Jahren.
. Artiheriekämpfe an uer tsonz-.front; Flieger 
angrifle auf Mailand und Desenzano. Kämpfe 
und Eriolge an der Westfront ; deutsches Luft­
schiff bei Remigny heruniergeschossen. — Die 
Konsuln des Viermindes in Kanuia auf Kreta 
verhaftet.

Vor einem Jahre.
Südwestlich Riga und am Südufer desTSIarocz- 

Sees Scheitern russischer Angriffe. — Bei Tele- 
peni, südöstlich Vaiona Banden zersprengt. — 
Fehlschlagen feindlicher Angriffe südlich Ar- 
inentieres und Warneton, südlich La Bassee- 
Kanal und zwischen Ancre und Somme. — Er­
folgreiche Tätigkeit des deutschen Hidskreuzers 
unter uer angenommenen Bezeichnung „Buyme“.

FINANZ und HANDEL.
Wirtschaftliches aus Polen. Die landwirt*  

schaftliche Industrie in Polen hat sich während 
des Krieges zufriedenstellend entwickelt. In uri*  
günstiger Lage befindet sich derzeit die Forstwirt*  
schart infolge der Vernichtung von Wäldern und 
infolge Ausholzung durch die Besitzer, die sehr

hohe Holzpreise erzielen. Die weitere Entwich*  
lang der Landwirtschaft wird begünstigt durch 
die Uebergabe des Verpflegungswesens an die 
polnischen Behörden. Die Ausfuhr von Lebens*  
mitteln nach Deutschland und Oes,terreich*Un*  
garn ist schon seit langem nahezu eingestellt. Im 
übrigen macht sich polnischer Unternehmungsgeist 
in der Landwirtschaft bemerkbar, sc daß für das • 
künftige Gedeihen der landwirtschaftlichen Indu*  ! 
strie die besten Anssi ehren bestehen. Auch sonst 
werden in wirtschaftlicher Beziehung bemerkens*  
werte Anstrengungen gelyncht, um Handel und 
Industrie. wieder in die Höhe zu bringen. Wäh*  ; 
ren-d sich die polnischen Unternehmer vor dem | 
Kriege meist auf ausländisches Kapital verließen , 
(so ist beispielsweise die Warschauer Gasanstalt 
deutsch, das Elektrizitätsv/crk französisch, die 
Straßenbahn belgisch usw,). will man jetzt in Po*  
len dahin wirken, daß die künftige Entwicklung • 
des Landes sich vornehmlich auf seine wirtschaft*  
liehe Unabhängigkeit zu stützen habe. Wiewe'it 
sich diese Bestrebungen verwirklichen lassen, wird 
jedenfalls die'Zukunft lehren. ,

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium.

Rynek gl. A-B 39.

Prof. Ger. Felinski: „Wyspiafiski-Se- 
Donnerstag, mmar“. (Anfang ö Uhr abends).
21. Febiuar: Red. Kaz. ßzaplnsii: „Pascal und seine

Briefe“.
Freitag, 22. Februar: Regisseur Ai. Zeiwerowicz: BTheater 

und Volk“. (Anfang 5 Uhr nachm.)
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends.

Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
ftir Schüler 6 K.

Programm
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute '

Annagassö 2.

Donnerstag, 21. Februar: Prof. Łubieński: ..Mozart“ (mit 
Gesangvortrag des Fr. Preidl;.

Freitag, 22. Februar: Prof. Dr. Kopera: „Peter Michałowski, 
Alexander Kotlis, Henryk Rodakowski“ (mit Original- 
zeiennungen.

Anfang 6 Uhr abends.

Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
Kanzlei des Musikinstitutes.

Spielplan des Stadttheat« »i j. Słowacki
Beginn 7 Uhr abends.

Donnerstag, den 21. Februar: „Zawód" von 
Szukiewicz.

Freitag, den 22. Februar: „Aszantka" von 
Perzyński.

Samstag, den ^3. Februar: „Zawód" von 
Szukiewicz.

Spielplau des Städtischen Völks-Theaters
Beginn 7 Uhr abends.

Donnerstag, den 21.Februar; „Chopin-Abend“.
Freitag, den 22. Februar. Ersiautfüi rang 

„Baryn Kimel“, Operette in drei Akten.
Sainslag. den 23. Februar >3 ubr nachmitt.): 

Erstaufführung- „Die Tatrakönig nu, pnainasti- 
sches Schauspiel in 5 Akten und 8 Bildern; 
abends 7 Uhr: „Baron Kinel“.

Kmoschäu.

„KRIEGSFURSORGSKLNO (OPIEKAf1 der Festung Krakau. 
Zielona 17. — Programm vom la. Februar bis ei lisch 1. 
21. Februar. — An Wochentagen Beginn uer- ersten 
Vorstellung um 5 Uhr. der letzten um x/29 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Unuriterurocnener 
Einlass.
Aphroditen Drama in vier Akten mit Maria Carmi in 
der Hauptrolle. — Der Schusterpr^z. Lustspiel i< drei 
Akten. — Militärmusik mit Hananhsgleiiung.

wendet Euch an einen Fachmann i 
in Finanz- und Steuerangelegenheiten. | 
Garantiert®! Eitoig fefts; |

g werden direkt den Interessenten tagtäglich per. ön- | 
|l lieh erteilt. Anfragen unter „Richtige Kalkulation | 
K 794“ an die Administration des Blattes.

]

Umhängtücher & Schultertücher in Welle und Seide, 
Chenilletiicher, Berlinertücher, Plüschtü&her, 
Konfektionstüsher, Phantasietücher, Wasch-Kopf­
tücher, Woll-Kopfiüeher, Ssidentücher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Koupeakcffer in Fournier-

riefmartoftsajtimlöiig
nur-aus Privatb^sitz zu kaufen gesucht. 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten.

Y<
Ges. m. b, H.

Amerikanische

®
®

£ 

platten und ribre. — Imitation in verschiedenen | 
Grössen; ReiseKÖrbe, Reisetaschen, Aktentaschen 
Aktenmappen, Pap erkörbe, Hähkörbe

, WIEN VIILA. HE
e MARIAKILFERiTRASSE 26 — STIFTGASSE 1, 3, 5, 7. «

x
^3 Im Militärkommandobereiche Krakau werden auf Kriegsdauer

8

Die fiaMbsblt lût SSlktargaulsteB und verhekaleie 
to ‘îstej Kram

R

kauft sämtliche LebensmiHeL
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunde» täglich zwischen 10 und 

11 Uhr vormittags.

Zentraie für Galizien, 
äuküvrina und König­

reich Polen 24ö
MaOMiM

Telephon 1416. /

Fritz Grünbaum (4 Bände) 
Homunkulus (10 Bände)
Beda (Dr. Fritz Löhner) (4 Bände) 
Paul Morgan (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände) 
Armin Berg (1 Band)

Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 
i Xfone W HeHSer.

Verlag R. Löwit, Wien I.

SI i e I
u. zw. Schreiberinnen, Telefonistinnen, Wi tschaf- 
terinnen, Kü:he ?mädchens Ordonnazinnen, Ma- 

fe, gazinsarbeiterinnen, Schusterinnen, Sehne ds- 
|l rinnen, Wäsche; innen und diverses Hausdienst- 
P personal benötigt. j|

fes Bewerberinnen wollen ihre Gesuche, unter Angabe 
P« des Geburtsjahres, der Qualifikation, Sprachenkennt- Ä 

nisse, ob und welcher spezielle Anstellungsort' er- « 
P*  wünscht, sowie ihre Wohnungsadresse an die „Expo- 
pa situr für Ersatzwesen beim Militärkommando Krakau“ 

einsenden. •
? *5-  ‘ ' ..f -

№

Sehr schön eingerichtetes
' I

' elektr. Beleuchtung, Bade-
- zimmerbenüizuug, Hebt izung 
nach Uebereiukominen, Man 
Offizier odei Militärbeamten 
mit 1. März zu tf-rmieten. 
Zu besichtigen zwischen 11 
Und 3 Uhr. Sziakgasse Nr. 4, 

Parterre, rechts.

I Brennholz 

hart und weich, sowie Gruben­
hölzer kaufen |edes Quantum 
Tcrrei &Walioch Holzim^or. 
/shen X, Avo«lunsuasie 1Z4
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